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Der Sanitätsdienst beim Fliegerangriff auf Schaffhausen
Von Oberst A. Fonio, Luftschutzchefarzt

Bei meiner Inspektion am dritten Tag nach
dem Angriff und nach den Rapporten des San-
Dienstchefs der LO Schaffhausen sowie der
Leitung der Operationsabteilung der Sanhst Gega
konnte ich konstatieren, dass der Sanitätsdienst,
sowohl der Bergungs- als der Pflegedienst
ausgezeichnet funktioniert hat. SanDienstchef Oblt.
Rümbeli G., Operateur: Frl. Lt. Häberlin,
Bergungsoffizier: Lt. Pfeiffer.

Bergungsdienst: Kurz nach dem Alarm rückten
diese Offiziere in die Sanhst. ein, der SanDienstchef

mit seinem Auto, die SanMannschaft rückte
auch rechtzeitig ein.

Der SanDienstchef liess Verbandmaterial,
seinen Bereitschaftskoffer mit Injektionsspritzen, sein
Armee- und Zivilbesteck aus der Sanhst. in sein
Auto verbringen und fuhr unverzüglich mit dem
Bergungsoffizier, einem SanKpl. und zwei San-
Sdt. nach dem Bahnhofplatz, von wo die ersten
Meldungen über Verluste eingetroffen waren.

Der Leiter der Operationsabteilung der Sanhst.
erstellte mit seinem Operationspersonal unverzüglich

Operationsbereitschaft, so dass mit dem
Eintreffen des ersten Verwundeten die operative
Tätigkeit sofort aufgenommen werden konnte. Unterstützt

vom Bergungstrupp wurden Verletzte im
Bahnhofwartsaal, im Hotel Müller und Riesen
übernommen und dort besorgt. Durch Bergungsmannschaft

und anwesende Armeeoffiziere wurden die
Verwundeten nach der ersten Hilfe in die
nächstliegenden SanPosten des Bahnhofes und der Post
verbracht, Verwundetennestern entsprechend.
Kollabierte und mit Schock behaftete blieben in ge¬

schützten, nicht gefährdeten Räumen zurück, wurden

mit Analeptica behandelt und vorderhand
nicht weiter transportiert.

Nach Beendigung der ersten Hilfe begab sich
sodann der SanDienstchef zur Sanhst., nachdem er
dem Bergungstrupp den Befehl gegeben hatte, die
Verletzten von den SanPosten (Verwundetennestern)

nach der Sanhst. vermittelst des Transportautos

der LO und der Räderbahren zu überführen.
Der Bergungsoffizier begab sich nach andern
Schadenplätzen.

Pflegedienst: Die Arbeit der Sanhst. hatte
inzwischen um 11.13 bereits begonnen und war
beim Eintreffen des SanDienstchefs in voller
Tätigkeit.

Schwer- und Leichtverletzte waren zum Teil
im Entgiftungsraum, zum Teil in der Aufnahmestelle

gelagert, andere, genügend verbunden und
besorgt, wurden direkt in die Pflegeräume
verbracht und gingen nicht durch den Operationsraum,

was durchaus richtig war.
Die Triage wurde vom SanDienstchef besorgt.

Schock- und Kollapspatienten wurden in den
Warteräumen mit Analeptica behandelt. Leichtverwundete

wurden gleich beim Eintreffen vom San-
Personal übernommen und besorgt. Die im
Operationsraum Operierten und Verbundenen wurden
in den Pflegeraum A verbracht und dort nachbehandelt

und beobachtet, die Verletzten, die den
Operationsraum nicht passiert hatten (mit
genügenden Verbänden der ersten Hilfe) in den
Pflegeraum B.
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